
Christophoros von Ankyra als Exarch des Patriarchen
Germanos II.

A. Meliarakes hat in seiner Ίβτορία τον βαβιλείον της Νικαίας
καΐ τον Οεόποτάτον της 'HnuQov (Athen 1898) die Quellen und Vor-
arbeiten, welche f r die von ihm behandelte Epoche vorliegen, sorg-
f ltig verwertet und dabei auch den in russischer Sprache geschriebenen
Abhandlungen und Editionen die geb hrende Aufmerksamkeit zugewandt.
So haben ihm z. B. die Mitteilungen V. Vasi l jevski js aus der im
Codex Petropolit. 250 enthaltenen Korrespondenz des Erzbischofs Jo-
hannes von Naupaktos (Epirotica saeculi XIII. Viz. Vremenuik III,
1896, 233 ff.) ein reiches und beraus interessantes Material zu ein-
gehenderer Darstellung der politischen und kirchlichen Zust nde in
Epirus zur Zeit des Despoten Theodoros Dukas Angelos geliefert. Einen
anderen Aufsatz des russischen Byzantologen scheint aber Meliarakes
nicht gekannt zu haben; sonst h tte er es sich gewi nicht entgehen
lassen, durch dessen Benutzung den betreffenden Abschnitt seines Werkes
(S. 291—293) zu erg nzen und weiter auszubauen. Ich meine den Auf-
satz: „Die Erneuerung des bulgarischen Patriarchats unter dem Zaren
Joann Asan II im J. 1235", und speziell das vierte Kapitel desselben,
in dem Vas i l j evsk i j verschiedene neue Dokumente ber die Mission
des Bischofs Christophoros von Ankyra erkl rt und im griechischen
Wortlaut mitteilt (Journal des Ministeriums der Volksauf kl rung, Bd. 238,
1885, M rz- und Aprilheft S. 35—56 und S. 234—238).

Ich glaube mir den Dank mancher Leser dieser Zeitschrift zu ver-
dienen, wenn ich im folgenden diese v llig vergessenen und doch so
wichtigen Dokumente in einer kritisch verbesserten Gestalt1) wieder
abdrucke und ihre Bedeutung in freiem Anschlu an Vasiljevskijs
Darlegungen bespreche.

Der Kaiser Johannes Batatzes in Nikaia (1222—1254) und der

1) Der G te meines hochgeehrten Freundes Dr. A. Papadopulos-Kerameus
in St. Petersburg verdanke ich nicht nur eine neue Kollation der von Vasiljevskij
edierten Texte, sondern auch eine Abschrift der zwei von Vasiljevskij besprochenen,
aber des Abdrucks nicht gew rdigten St cke (Nr. 6 und 6)
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nach der Eroberung von Thessalonich im J. 12231) sich gleichfalls mit
dem Kaisertitel schmückende Despot von Epirus Theodoros Dukas Angelos
(1214—1230) hatten sich beide das gleiche Ziel gesteckt, das sie mit-
einander rivalisierend zu erreichen bestrebt waren. Jeder von ihnen
hielt sich für den rechtmäßigen Erben der byzantinischen Kaiserkrone
und sah sich schon als zukünftigen Befreier der Hauptstadt von den
fränkischen Eindringlingen. Einen sehr regen Anteil an dieser Rivalität
und den dadurch hervorgerufenen Streitigkeiten nahm die griechische
Geistlichkeit beider Reiche, besonders aber die im Westen. Der Pa-
triarch in Nikaia, der sich als Nachfolger der ökumenischen Patriarchen
von Kpel ansah und für die Rechte des von ihm gesalbten Kaisers ein-
trat, machte den griechischen Bischöfen im Westen in sehr scharfer
Sprache Vorwürfe. Diese antworteten in ebenso schroffem Tone und
verteidigten die Ansprüche des ihnen näher stehenden und von ihnen
zum Kaiser gesalbten Despoten, von dem sie die Verwirklichung der
nationalen Hoffnungen auf Wiederherstellung des alten byzantinischen
Kaisertums eher erwarteten. Man wies im Westen die vom Patriarchen
für dortige Sprengel ordinierten Bischöfe zurück und besetzte die vakant
werdenden Bischofsstühle von sich aus ohne Mitwirkung des Patriarchen,
indem man dies unkanonische Verfahren durch den Zwang der poli-
tischen Umstände rechtfertigte.2) Es war also zwischen den beiden
orthodoxen Kirchen des Ostens und Westens zum offenen Bruch ge-
kommen. Eine Zeitlang schienen sogar die Aussichten des westlichen
Gegenkaisers günstiger zu stehen. Aber die .durch seine Treulosigkeit
gegen den mit ihm verbündeten Bulgarenzar Asan II. hervorgerufene
und für Theodoros unglücklich verlaufende Schlacht bei Klokotnitza
(1230) kostete ihm seinen Thron und seine persönliche Freiheit. Theo-
dors Bruder und Nachfolger Manuel kurmte sich nur noch in Thessa-
lonich behaupten, hauptsachlich dank seiner Verwandtschaft mit dem
Sieger Asan, dessen natürliche Tochter er zur Gattin hatte. Wenn nun
auch Manuel seine Herrschaft allmählich zu erweitern wußte, so konnte
er doch die hochgespannten Prätensionen und Hoffnungen seines Bruders
und Vorgängers nicht mehr aufrecht erhalten. Er mußte zufrieden sein,
wenn er durch ein Bündnis mit einein Stärkeren sich einen Rückhalt
sichern konnte. Er wandte sich zu diesem Zwecke zunächst an den

1) Nicht im J. 1222; das richtige Datum hat M. D r in o v nachgewiesen, vgl.
B. Z. V 211 f.

2) Vgl. über diese Verhältnisse Vasiljevskijs Epirotiea und Meliarakes, S. 16E
—170 und 221—232. Einen hierhergehörigen langen Brief des Georgiern Bardanes

von Kerkyra an Germanos . (etwa vom J. 1225) hat A. Mustoxidi nach dem
Codex Barocc. 131 ediert (Delle cose Corciresi, Append. p. LVsqq.).
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Papst (Gregor IX) mit dem Angebot einer kirchlichen Union und er-
hielt von diesem zu Anfang des J. 1232 auch eine zusagende Antwort.
Aber unterdes hatte Manuel bereits seine Politik geändert und suchte
nun sein Heil in einem politischen Bündnis mit dem Kaiser in Nikaia
und einer kirchlichen Einigung mit dem Patriarchen daselbst.

Über diese Pläne Manuels und ihren Erfolg berichten drei im
Vindob. theol. 276 erhaltene und bereits in den Acta et diploraata
graeca medii aevi (Wien 1860 ff. III 59—65) abgedruckte Dokumente.
Das erste, ein langes schmeichelhaftes Schreiben des Despoten Manuel
an den Patriarchen Germanos II, enthält die Bitte, der Patriarch möge
zur Versöhnung des Despoten mit dem Kaiser in Nikaia seine hilf-
reiche Hand bieten und zugleich mit diesem politischen Bündnis auch
die kirchliche Einigung der bisher getrennten orthodoxen Kirchen des
Ostens und Westens vollziehen. Die unablässigen Ermahnungen und
Gebete des Patriarchen seien nicht ohne Erfolg geblieben. Der Despot
sei jetzt bereit, sich zu unterwerfen und unter Verzicht auf viele ihm
zustehende wertvolle Rechte die Freundschaft des Kaisers zu gewinnen,
um den schmachvollen Zwiespalt der Rhomäer auf politischem und
kirchlichem Gebiete zu beseitigen. Der Patriarch möge in Zukunft
auch den Westen erhellen; er möge sich überzeugt halten, daß es bei
den jetzigen Zuständen den Bischöfen der westlichen Kirche faktisch
unmöglich gewesen sei, die Seefahrt nach dem Osten zu wagen, um
dort in kanonischer Weise persönlich aus der Hand des Patriarchen
ihre Ordination zu erhalten. Unter Berücksichtigung dieser besonderen
Zeitumstände möge der Patriarch in Fürsorge für die Christenseelen
im Westen eins von beiden tun, entweder einen der westlichen Prä-
laten, den er für geeignet dazu halte, durch Synodalbeschluß bevoll-
mächtigen, als Stellvertreter de« Patriarchen die Wahl und Bestallung
der hier neu eintretenden Bischöfe zu vollziehen, oder aber, wenn er
das nicht wolle, einen der östlichen Bischöfe zu seinem Exarchen ein-
setzen und zur Erfüllung der notwendigen oberhirtlichen Obliegenheiten
hierher senden.

Das zweite Dokument enthält die Antwort des Patriarchen auf die
Vorschläge Manuels. Der Patriarch erklärt, er sei besiegt und habe
eine Niederlage erlitten, wie sie ihm nie hätte in den Sinn kommen
können. Er habe in seinem Verhalten dem Westen gegenüber sich
stets auf den festen Grund der Verordnungen der hl. Väter und Konzile
und der kaiserlichen Gesetze gestellt und sich immer bemüht, auch den
Westen an sich zu ziehen und zum Anschluß zu bewegen. Die Furcht
vor den Seeräubern könne er nur für eine leere Ausrede und einen
Vor wand zur Abtrennung ansehen, da es auf der See von jeher Piraten

Brought to you by | Universitaet Giessen
Authenticated

Download Date | 6/23/15 10:58 AM



Ed. Kurtz: Christophoros v. Ankyra als Exarch d. Patriarchen Germanos II 123

gegeben habe und dennoch in früherer Zeit kein Hierarch sich dadurch
von der Erfüllung seiner Pflicht habe abhalten lassen. Ungeachtet
dessen sei er, da er sich von der aufrichtigen und jeder Hinterlist baren
Liebe des Despoten überzeugt habe, ihm vollkommen zu Willen. Es
sei sein sehnlichster Wunsch, sich persönlich zum Despoten begeben
zu können, und er hoffe, daß er dies in nächster Zeit werde möglich
machen können. Fürs erste sende er in Übereinstimmung mit der Synode
den mit allen Tugenden geschmückten Metropoliten von Ankyra als
seinen Stellvertreter und Bevollmächtigten in allen Sachen, die den
Patriarchen angehen. Der Erwählte sei ein Mann von großer Schlicht-
heit und Herzenseinfalt·, deshalb möge der Despot ihm seinen Rat und
seine Hilfe nicht versagen gegenüber den Räubern, die darnach strebten,
sich das anzueignen, was ihnen nicht zukomme. Zum Schluß ent-
schuldigt sich der Patriarch wegen der Verzögerung der Ankunft des
Exarchen, au der aber nicht der Patriarch schuld sei, sondern der-
jenige, der zuerst von der Gefährlichkeit einer Seefahrt geredet habe,
und wünscht dem Despoten langes Leben, Sieg über seine Feinde und
weiteste Ausbreitung seiner Herrschaft.

Aus dem dritten Dokument, von dem aber bloß die Einleitung
erhalten ist, ergibt sich, daß auf der am 6. März 1232 zusammengetre-
tenen Synode in Nikaia die Entsendung des Metropoliten Christophoros
von Ankyra in den Westen beschlossen und ihm die übliche Vollmacht,
dort als Exarch des Patriarchen zu handeln und zu entscheiden, ein-
gehändigt ist.

Es ist nicht recht klar, auf welchen Zeitpunkt sich die vom Pa-
triarchen erwähnte Verzögerung bezieht (vor oder nach der Synode?),
in jedem Falle befand sich der Exarch im Anfange des J. 1233 bereits
im Lande des Despoten von Epirus, wie die von Vasi l jevski j in dem
schon erwähnten Codex Petropol. 250 aufgefundene D und mit Recht
dieser Zeit zugewiesenen1) Dokumente beweisen.

Da ist zunächst ein Dokument (vgl. unten Nr. 1) mit der Über-
schrift: „An den Patriarchen", das offenbar ein zweites Schreiben des
Despoten Manuel an Germanos II darstellt, und zwar die Antwort auf
die oben besprochene Zusage des Patriarchen, da seine Anfangsworte
( & , ) direkt auf den vom Patriarchen gebrauchten
Ausdruck te&a Bezug nehmen. Manuel sagt, eine gesegnete Sache
sei es schön besiegt zu werden, welchen Gedanken er dann mit allerlei

1) Von diesen (griechischen) Dokumenten /eigt bloß das sechste eine ganaua
Adresse, zwei (Nr. l und 7) sind in ganz unbestimmter Weise als an den Pa-
triarchen resp. Kaiser gerichtet bezeichnet, und alle übrigen haben gar keine
Überschrift.
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rhetorischen Spitzfindigkeiten weiter ausführt. Der Patriarch sei selig
zu preisen, daß er sich habe besiegen lassen und dem Wunsche des
Despoten willfährig sei. Er habe sich dadurch jetzt einen herrlicheren
Ruhmeskranz geflochten als früher, wo er in schlimmer Weise jenen
Kadmossieg errungen habe; so sei des Patriarchen heftiger Eifer und
seine frühere unnachgiebige Schroffheit zu bezeichnen. Von jetzt an
gäbe es wieder ein einiges Volk, das einstimmig Gott preise unter An-
führung seines großen Patriarchen, der, wie einst Jakob, sich mit beiden
Schwestern, dem Orient und dem Okzident, verbunden habe. Von jetzt
an werde der ruhmvolle Name des Patriarchen im Westen nicht mehr
hie und da mit leisem Flüstern ausgesprochen, sondern überall mit
freudigem Munde laut verkündet werden. Dem Patriarchen, der Sonne
der ganzen Welt, stünden jetzt alle Wege offen; er möge seinen Weg
auch nach dem Westen richten und auch dort alles erleuchten und
erwärmen. Das in dieser Hinsicht Nötige werde übrigens eine ge-
wandtere Zunge mit besserem Erfolg aussprechen; er müsse als Krieger,
der einer schmuckreichen Rede nicht so mächtig sei, sich auf diese
kunstlosen Worte beschränken. Der Metropolit von Ankyra, vom Pa-
triarchen in den Westen entsandt, sei gesund und ungefährdet an-
gekommen, vom Despoten mit Freude und mit den gebührenden Ehren
aufgenommen worden und habe den Segen des Patriarchen und das
von ihm geweihte Brot ( , ) dem Despoten übermittelt. Dies
alles werde der Brief des Metropoliten bestätigen, Gott aber möge alles
Erfreuliche, was der Despot von der durch den Patriarchen vollzogenen
Wiedervereinigung des Westens und Ostens für das Seelenheil und auch
für das weltliche Wohlergehen seines Landes voraussehe und erwarte,
in Erfüllung gehen lassen.

Weil Manuel mit dem gewandteren Redner meint, der es beesor vor-
stehen werde, dem Patriarchen die dankbaren Gefühle des westlichen
Klerus auszusprechen, ergibt sich aus einem Schreiben des Metropoliten
Georgios von Kerkyra (vgl. unten Nr. 2), das Baronius (leider nur in
lateinischer Übersetzung) in den Annales ecclesiastici unter dem J. 1180
veröffentlichte, Vasiljevskij aber richtig in die hier behandelte Zeit
verlegt hat. Der Metropolit Georgios Bardanes, der schon früher ein-
mal unter dem Kaiser Theodoros von Epirus eine lange, dem damaligen
gespannten Verhältnis entsprechend sehr scharfe Antwort an Gerinanos II
geschrieben hatte (vgl. Meliarakes S. 222), schlägt hier natürlich
einen ganz anderen Ton an. Im Namen der vom Despoten zusammen-
berufenen griechischen Prälaten des Westens schreibt er, sie hätten das
auf ihrer Versammlung verlesene Schreiben des Patriarchen, diese wie
yom Himmel Jier erschallende, den östlichen und den westlichen Erd-
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kreis einigende Stimme, mit der größten Begeisterung aufgenommen.
Welcher Mund sei da stumm geblieben? Wer habe da nicht in dank-
erfüllten Lobgesängen Gott gepriesen? Alle Hörer habe der eine Ge-
danke beseelt, dem Patriarchen zu folgen und nach Kräften ihm, dem
Oberhirten, nachzueifern. Alle stellten sich als seine gehorsamen Söhne
unter seine Botmäßigkeit. Wenn sich auch die Synode der Bischöfe
noch nicht an einem besonderen Ort versammelt habe (denn es fehlten
noch einige wenige), so seien sie doch alle eines Sinnes und alle von
der Sori^e für das allgemeine Wohl beseelt und von dem Wunsch er-
füllt, daß der Patriarch sie alle unter seinen Schutz nehme. Das möge
der erste Anfang ihrer Erwiderung und ihr erster Beschluß sein. Das
seien die ersten Sprossen der Leiter, deren Ende, wie einst Jakobs
Leiter bis zum Himmelsgewölbe, so jetzt bis zu ihm, dem Himmel der
Heiligkeit, reiche. Auf dieser Leiter würden wohl auch, wie auf jener,
Engelsboten auf- und niederschweben, nämlich die weisheitsvollen Reden
des Patriarchen oder seine und des Despoten Sendschreiben. Der Brief
schließt mit der Versicherung der devotesten Ergebenheit und mit der
Bitte um die brüderliche Liebe und Fürbitte und den Segen des Pa-
triarchen und der mit ihm tagenden Synode.

Das nächste Dokument aus dem Codex Petropol. (vgl. unten Nr. 3)
ist ein Sendschreiben des Patriarchen Germanos II, das die materielle
Lage seines Exarchen Christophoros von Ankyra sicherstellt. In Er-
wägung der Mühe und Last, die der Metropolit von Ankyra als Stell-
vertreter des Patriarchen im Westen auf sich genommen habe, halte
der Patriarch es für billig, ihm für seine Ausgaben eine von jeher in
der Kirche anerkannte und durch kanonische Regeln legalisierte Ein-
nahme zu sichern, die Eulogie oder das Kanonikon, d. h. den Zehnten,
den die Bischöfe nach altem Brauch von den ihnen untergebenen
Klöstern, Bethäusern und Presbytern beanspruchen könnten. Diese
Einnahme solle dem Exarchen zustehen, solange diese seine Dienst-
leistung währe. Den zur Zahlung Verpflichteten aber empfehle er,
sich als fröhliche Geber zu zeigen, in der Erkenntnis, daß sie dabei
mehr empfingen als gäben.

Daran schließt sich ein anderes Schreiben des Patriarchen (vgl.
unten Nr. 4), das die bischöfliche Aufsicht über die Klöster im Gebiete
des Despoten Manuel regelt. Der Patriarch erklärt, er habe erfahren,
daß es im Westen an verschiedenen Orten Klöster gebe, die als so-
genannte kaiserliche Klöster jeder bischöflichen Aufsicht entzogen seien.
Das sei ein unhaltbarer Zustand. Jedermann wisse, daß zur Grund-
legung eines jeden kirchlichen Neubaus die bischöfliche Einweihung
und das den Ktitoren von dieser Instanz zugehende und auf dem Bau-
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platze aufgepflanzte hl. Kreuz gehören. Derjenige, ohne dessen Bei-
hilfe kein Heiligtum zustande kommen könne, müsse offenbar auch
die geistliche Gewalt über diese Gründung haben, indem den Ktitoren,
nachdem sie einmal ihre Stiftung Gott dargebracht hätten, für dieses
Leben kein anderer Vorzug verbleibe als der, daß das Gedächtnis ihrer
guten Tat stets in lebendiger Erinnerung erhalten werde (durch die
Kommemoration). Da nun bewiesen sei, daß kein mit bischöflicher
Stauropegie schon gegründetes oder noch zu gründendes Kloster ohne
bischöfliche Aufsicht bleiben könne, so sei damit zugleich der Beweis
geliefert, daß auch die kaiserlichen Klöster der hierarchischen Gewalt
unterstellt seien, die zu ihrer Grundlegung das Stauropegion vollzogen
hätte. Mit Ausnahme des Patriarchen könne aber natürlich ein jeder
Hierarch, unabhängig von dem höheren oder niedrigeren Range seines
Thrones, diese und die übrige ihm zukommende kirchliche Gewalt nur
in seiner eigenen Diözese ausüben. Der Patriarch befiehlt also seinem
Exarchen, dem Metropoliten von Ankyra, nach Zusammenkunft der
dortigen hl. Bruderschaft die Verhältnisse der sog. kaiserlichen Klöster
in Gegenwart des die betreffende Diözese verwaltenden Bischofs zu
untersuchen und wo sich unzweifelhafte Stauropegien erhalten hätten,
auf Grund dieser, wo nicht, auf Grund anderer die Wahrheit verbür-
genden Gerechtsame sie der zuständigen geistlichen Herrschaft zu unter-
stellen, sei es des einheimischen Bischofs, sei es des Patriarchen. Wo
aber keine Stauropegien und auch keine verbrieften Gerechtsame nach-
gewiesen werden könnten, da solle das umstrittene Kloster der Partei
zugesprochen werden, die für die Epoche vor der eingerissenen Ver-
wirrung eine länger währende Nutznießung des Klosters beweisen könne.

Einer unter dem Vorsitz des Exarchen abgehaltenen Synode aller
westlichen Hierarchen tut ein Schreiben des Georgios Bardane» an den
Exarchen Erwähnung (vgl. unten Nr. 5). Georgios feiert zunächst den
Exarchen als feste Stütze des rechten Glaubens und (auf den Zug Israels
zum Sinai anspielend) als eine Feuersäule, welche die heutige Genera-
tion leiten, und als eine Wolke, welche sie beschatten müsse. Doch
darüber würden die Leute besser reden, die des belebenden Anblicks
des Exarchen gewürdigt seien. Georgios aber halte sich schon dadurch
für gesegnet, daß er, ohne Augenzeuge des aus der Ferne Vernommenen
gewesen zu sein, sich dennoch gehorsam zeige. Es sei ein großer
Kummer für ihn gewesen, daß er an der Synode nicht habe teilnehmen
können, aber er liege noch immer halbtot auf dem Krankenlager. Ein
zweiter Grund seines Kummers sei, daß man an ihn gar nicht denke,
so daß er sich ganz verlassen vorkomme. Man dürfe aber, wie auch
Davids Geschichte zeige, die Kleinen nicht verachten. Freilich nehme
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Georgios in der Verwaltung des Hauses Christi den allerletzten Platz
ein, wie ja auch auf diese niedrige Stellung seines Bischofsstuhles der
Name Kerkyra hinweise, der vorn Worte herkomme. Dieses
bezeichne, wie der identische Ausdruck , etwas hinten Befindliches,
aber doch nicht Unnützes. Könne doch z. B. auf militärischem Gebiete
die Queue ( ) unter Umständen eine wichtige Rolle spielen. So
wolle er sich denn zunächst bescheiden, aber er hoffe, daß der Exarch
doch vielleicht auch diese entfernteren Gegenden besuchen und ihm
dadurch ein großes Glück bereiten werde. Wenn er (Georgios) aber
vor dem ersehnten Besuche des Exarchen sterben sollte, so würde eine
Antwort des Exarchen auf diesen Brief das beste Geleit für ihn sein

Auch in einem Briefe des Johannes von Naupaktos an den Bischof
von Joannina (vgl. unten Nr. 6) ist vom Exarchen die Rede. Johannes,
der damals bereits sein bischöfliches Amt niedergelegt und die Kutte
genommen hatte, beklagt sich über den Exarchen, der ihn brieflich
mit Beleidigungen überhäuft habe, und bittet um die Vermittelung des
Adressaten, da dieser beim Exarchen in besonderer Gunst stehe.

Das aggressive Vorgehen des Exarchen entspricht nicht recht der
vom Patriarchen an ihm gerühmten Herzenseinfalt und Gutmütigkeit,
geht aber wahrscheinlich auf die ihm erteilten Instruktionen zurück.
Es scheint nämlich, daß Germanos II trotz der reuigen (freilich durch
politische Umstände veranlaßten) Unterwerfung des westlichen Klerus
damals durchaus nicht gewillt war, alles das zu verzeihen und zu ver-
gessen, wodurch während des Schismas die Führer dieser Partei (De-
metrios Chomatianos von Bulgarien, Johannes von Naupaktos, Georgios
von Kerkyra) gegen seine Oberhoheit in Wort und Tat gesündigt hatten
(es sei nur an ihre eigenmächtige Salbung des Despoten Theodoros
zum Gegenkaiser erinnert). Für diose Vermutung gibt ein (undatiertes)
Schreiben des Deinetrios Chomatianos an den Patriarchen und seine
Synode, das M. Drinov (Viz. Vrorn. 2, 1895, S. 14) wohl mit Recht
zu der Mission des Cliristophoros von Ankyra in Beziehung gesetzt hat,
einen klaren Beweis. Dies Schreiben (Nr. 150 bei Pitra) ist eine für
den Bischof von Serbia in Thessalien iiind auch im eigenen Interesse)
verfaßte Verteidigung, welche die unkanonische, im J. 1223 vollzogene
Ordination des genannten Bischofs durch Chomatianos statt durch den
zuständigen, aber damals von den Lateinern vertriebenen Erzbischof
von Thessalonich als durch die damalige Notlage hervorgerufen recht-
fertigt. Cliristophoros hatte also offenbar den Auftrag erhalten, diese
ein Dezennium zurückliegende Handlungsweise des Demetrios jetzt noch
nachträglich vor sein Forum zu ziehen.

Auch ein anderes Schreiben des Demetrios Chomatianos (Nr. 106
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bei Pitra) gibt wahrscheinlich, wie Drin o v (S. 17 Anm. 3) nach-
gewiesen hat, Zeugnis von der Wirksamkeit des Exarchen Christo-
phoros. Hier ist von einem zu Anfang des J. 1233 bloß designierten,

. im Frühling des J. 1234 unterdes ordinierten Erzbischof von Thessa-
lonich mit Namen Joseph1) die Rede, und die Vermutung liegt nahe,
daß eben der Metropolit von Ankyra ihn zu diesem Amte geweiht habe.

Die bisher besprochenen Dokumente enthalten, wie wir sahen, neue
wichtige Aufschlüsse über die Zeit der Ankunft des Exarchen Christo-
phoros im europäischen Griechenland (1233), über den Zweck seiner
Mission, über die Art ihrer Ausführung und über die Regelung ein-
zelner durch seinen dortigen Aufenthalt hervorgerufenen Spezialfragen.
Ungewiß aber bleibt leider, wie lange der Exarch sich in den Be-
sitzungen Manuels aufgehalten hat.

Das letzte der von Vasi l jevski j aufgefundenen Dokumente (vgl.
unten Nr. 7) führt uns nach Bulgarien, auf dessen politische und kirch-
liche Zustände zu dieser Zeit dadurch ein unerwartetes, obschon nicht
alles völlig aufklärendes Licht fällt. Das Dokument trägt zwar nur
die ganz unbestimmte Aufschrift: , aber nach den in
ihm vorkommenden Andeutungen läßt es sich mit Sicherheit an richtiger
Stelle unterbringen. Der Schreiber des Briefs wünscht dem Kaiser
Gesundheit und sonstiges Wohlergehen. Dasselbe lasse ihm auch der
Patriarch sowie die ganze Synode wünschen, weil er ein echter Sohn
der hl. apostolischen Kirche geworden sei und das früher Getrennte
wieder glücklich vereinigt und in Zagora eine höchst rechtgläubige
Tat ausgeführt habe, die keinem seiner Vorgänger gelungen sei. Des-
halb habe ihn auch Gott erhöht und seine Frömmigkeit belohnt. Wenn
er auf diesem Wege fortfahre, werde Gott ihm langes Leben schenken
und die Grenzen seines Erblandes weithin ausbreiten. Der Absender
des Schreibens habe, als er im Lande des vielgeliebten Schwiegersohnes
seiner kaiserlichen Hoheit angekommen sei, dem Adressaten sofort seine
Ankunft melden wollen; denn er sei als Exarch und Stellvertreter des
ökumenischen Patriarchen in den Westen abgesandt, um hier alles, was
dem Patriarchen stuhle unterstehe, zu entscheiden und zu besorgen. Als
er auf dem Athos den Erzbischof von Trnovo angetroffen habe, sei
es seine Absicht gewesen, dem Kaiser zu melden, was er mit jenem
dort verhandelt habe, aber weltliche Wirren hätten ihn daran verhindert.
Er habe den genannten Erzbischof veranlassen wollen, zu seiner Kirche

1) Der Erzbiechof Joseph ist von L. Petit in seiner Liste der Bischöfe von
Thessalonich (Echos d'Orient V, 1901, S. 31) überlangen, ebenso wie der von
Vasiljevsky (Journal, Bd. 238, Aprilheft S. 216) aus einem Briefe des Johannes
von Naupaktos (cod. Petropol. 250, fol. 62r) nachgewiesene Nikolaos.
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zurückzukehren; jener aber habe Ausflüchte gemacht, denen er keinen
Glauben schenken wolle, bevor er dem Kaiser geschrieben habe. Von
anderer Seite habe er erfahren, daß der Genannte von seinem Amt
zurückgetreten sei. Für das also verwaiste Trnovo müsse demnach ein
neuer Erzbischof erwählt werden. Wenn nun der Kaiser bereit sei,
seinen Kandidaten behufs Empfang der Weihen nach Nikaia zu senden,
so sei Gott und der gottesfürchtige Entschluß des Kaisers gepriesen.
Falls aber weltliche Hindernisse dem im Wege stünden, so möge der
von dem Kaiser und den zur Diözese gehörigen Bischöfen Erwählte
zu ihm geschickt werden, und er werde ihm in kanonischer und unan-
fechtbarer Weise die Ordination erteilen. Eine von diesen beiden Mög-
lichkeiten läge als zulässig vor. Ein Drittes, daß etwa die Wähler des
neuen Erzbischofs ihn auch zu seinem Amte ordinierten, möge dem
Kaiser durchaus nicht in den Sinn kommen; dadurch würde er den mit
der Kirche geschlossenen Vertrag verletzen, was Gott nicht ungestraft
lassen könne. Aber er sei überzeugt, daß der Kaiser seine Mahnung
befolgen wolle, wofür Gott ihn mit langem Leben und mit der Er-
füllung aller Wünsche belohnen werde.

Nach den Andeutungen, die das Schreiben enthält, unterliegt es
keinem Zweifel, daß sein Absender der uns schon bekannte Exarch und
Metropolit von Ankyra ist, sein Empfänger aber der Zar von Bulgarien
(Zagora) Joann Asan II (1218—1241), der Schwiegervater des Despoten
Manuel. Ferner ergibt es sich, daß dem Schreiben Verhandlungen mit
dem Patriarchen von Nikaia über eine Wiederanerkennung seiner Ober-
hoheit seitens der bulgarischen Kirche vorhergegangen sind und mit
voilein Erfolg gekrönt wurden (1232), so daß der Exarch in Bulgarien
eine ganz analoge Aufgabe zu erfüllen hatte, wie in Epirus. Um zu
erklären, wodurch Asan II nebst der bulgarischen Kirche zu dieser
bedeutsamen Anderimg der bisher festgehalteneu Politik veranlaßt wurde,
müssen wir etwas weiter zurückgreifen.

Im J. 1185 war gleich nach der Verkündigung der politischen Un-
abhängigkeit Bulgariens ohne Befragung und Einwilligung des Patriarchen
vfon Kpel auch eine autokephale, dem Erzbischof von Trnovo unter-
stellte bulgarische Kirche gegründet worden, die in der Folge (Nov. 1204)
die päpstliche Oberhoheit anerkannte und eine förmliche (wenn auch das
kirchliche Dogma wohl kaum berührende) Union mit der römisch-
katholischen Kirche einging, wobei der Erzbischof von Trnovo vom
Papste den Titel eines Primas erhielt. Was bewog nun Asan II im
J. i232 sich vom Papste abzuwenden? Nicht nur Johannes Batatzes
in Nikaia und Theodoros Dukas Angelos in Epirus, sondern auch der
Bulgarenzar Asan II dachte daran, nach Vertreibung der Lateiner aus

By/ant. Zeitschrift XVI l u. 2. 9
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Kpel sich die alte byzantinische Kaiserkrone aufs Haupt zu setzen, und
als der lateinische Kaiser Robert von Courtenay 1228 starb und sein
Bruder Balduin , ein elfjähriger Knabe, sein Nachfolger ward, da
schien es eine Zeitlang, als ob Asan der Verwirklichung seiner Pläne
recht nahe sei. Denn bei mehreren einflußreichen lateinischen Baronen
entstand der Gedanke an ein Bündnis mit dem Zaren, das durch die
Verlobung Balduins mit der gleichfalls noch minderjährigen Tochter
Asans bekräftigt werden sollte. Der Zar ging mit der größten Bereit-
willigkeit auf diesen Plan ein, der nicht nur seinem Ehrgeize schmeichelte,
sondern ihm auch die faktische Herrschaft in Kpel in ziemlich sichere
Aussicht stellte. Aber in Rom wurde die Sache in ganz anderem Sinne
entschieden und im Vertrag zu Perugia (1229) vereinbart, daß während
der Minderjährigkeit Balduins der Exkönig von Jerusalem Johann von
Brienne nach Verlobung seiner Tochter Marie mit Balduin die Regent-
schaft führen solle. Als Johann von Brienne dann wirklich in Kpel
eintraf (Aug. 1231), war die Enttäuschung und Erbitterung Asans groß.
Er fühlte sich zurückgesetzt und betrogen. Er brach mit Rom und
schloß ein Bündnis mit dem Kaiser von Nikaia, das durch die Ver-
lobung seiner von den Franken verschmähten Tochter Helena mit dem
Sohne des Joh. Batatzes noch mehr befestigt wurde. Dieser Koalition,
deren Losung der Kampf mit den Lateinern in Kpel war, schloß sich,
wie wir oben sahen, auch Manuel, der Despot von Thessalonich, an.
Gleichzeitig mit diesem politischen Bündnis fand seitens Asans die Auf-
hebung der Union der bulgarischen Kirche mit Rom statt, ein Faktuni,
das bisher nicht begannt war, nach dem Schreiben des Exarchen an
Asan aber nicht mehr bezweifelt werden kann. Das Schreiben gibt
auch einen klaren Begriff vom Charakter der jetzt mit der orthodoxen
Kirche des Ostens vereinbarten Einigung. Durch diese wird dem Ober-
hirten der bulgarischen Kirche durchaus keine autonome Stellung ein-
geräumt, sondern der neu zu erwählende Erzbischof von Trnovo wird,
ebenso wie die zur nämlichen Zeit sich unterwerfende griechische Kirche
des Westens, angewiesen, sich behufs der Ordination an den Patriarchen
von Nikaia oder an den zur Zeit gerade im Westen weilenden Exarchen
des Patriarchen zu wenden.

Der Name des im Schreiben des Exarchen erwähnten Metropoliten
von Trnovo, der auf sein Amt verzichtet und sich in ein Athoskloster
zurückgezogen hatte, ist nicht angegeben und ebenso wenig der Grund
seiner Abdankung, aber es liegt sehr nahe, diesen Grund darin zu
suchen, daß der bisherige Vertreter der nationalbulgarischen Kirche die
neue kirchliche Politik seines Gebieters und den Bruch mit Rom nicht
billigte, zumal da eine gewisse Verminderung seiner eigenen hierarchischen
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Macht damit verkn pft war. Wenn wir annehmen d rfen, da er iden-
tisch ist mit dem Metropoliten, der kurz vorher die Translation der
Gebeine der hl. Paraskeue aus der Umgegend von Kpel nach Trnovo
geleitet hatte, so kennen wir auch seinen Namen; in der vom Pa-
triarchen Euthyrnios verfa ten Lebensbeschreibung der hl. Paraskeue
hei t er Basileios. Denselben Namen f hrte auch der bei der Union
mit Rom im J. 1204 an der Spitze der bulgarischen Kirche stehende
und vom Papst zum Primas erhobene Hierarch, aber dem Versuche,
auch diesen Basileios mit dem sp teren Metropoliten gleichen Namens
zu identifizieren, stehen chronologische Bedenken entgegen.

Auf die Kriegserfolge der Koalition zwischen dem bulgarischen
und den beiden griechischen Reichen, bei der augenscheinlich der Bulgaren-
zar die anregende und treibende Kraft war, wollen wir hier nicht weiter
eingehen, sondern zum Schlu nur noch auf eine sp tere Phase in der
Stellung der bulgarischen Kirche kurz hinweisen. Wir meinen die so-
genannte Erneuerung des bulgarischen Patriarchats im J. 1235, wodurch
der bulgarischen Kirche seitens des Patriarchen von Nikaia eine (in
ihren Grenzen uns leider nicht vollkommen klare und auch sehr bald
zu Streitigkeiten f hrende) Autonomie zuerkannt wurde, die nach au en
hin in der Erteilung des Patriarchentitels an den bulgarischen Erz-
bischof ihren Ausdruck fand. Dies war eine offenbare Abschw chung
des im J. 1232 vereinbarten bereinkommens und hing wohl mit einer
f r die Bulgaren g nstigen nderung der politischen Konstellation zu-
sammen, vgl. Georg. Akropol. p. 50,25 Heisenb.: τότε xal ο Τρινόβου
άρχιερεύς, ύπο τον Κπόλεως τελών, αυτονομία τετίμηται xal πα-
τριάρχης αναγορεύεσαι χεχριται βαοιλιχω xal ΰυνοδιχω τω &ε6πίβματι,
χάριτας των προυχόντων αποτιννύντων τω Βουλγάρων αρχοντι Ά<5αν
του χήόους ένεχα xal της φιλίας, wozu Theodoros Skutariotes noch
hinzuf gt: Kai προς τούτοις, ότι ύπέΰχετο αυτός ούτος τα Οννατά οι
ΰυνιίραβ&αι τω βαβιλεΐ εις την της Κπόλεως έλεν&ερίαν.

1. Manuel, Despot von Epirue, an den Patriarchen Germanos II.
Προς τον πατριάργ^ην. f. 42V

Καλώς ήττάβ&αι μαχαριβτόν ει dl xal το μη τέλους άχρι τϊ}
οιχεία πεισμονή βυνεχ&νήαχειν έβτιν ου των έπαινουμένων, μαχάριος
αρά xal <η», πατέρων πάτ*ρ παναγιότατε, χαλώς παρ' ημών ηττώμενος
xal τα ημετέρω βνγχατανεύοας δελήματι, μάλλον Ο ε ουδέ τω ημετερω,

*2 ϊοτιν ον || 3 ήττόμ,Βνος
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5 άλλα τω φνβικω, ναΐ δη καϊ τω %·είω. καϊ φνβις γαρ αυτή τους ιατρούς
ποτέ τοΐς των νοΰονντων &ελήμαόιν άγει Ονγκατιέναι καΐ δ δι9 εμ^
πτωχενοας &εος λόγος τοοοντον τοΐς των δεομενων νπεχώρει &ελήμαβιν,
ωβτε και μη ξητονντος τον έκατοντάρχον εκείνον, έλ&εΐν τον &εάν-
&ρωπον εις την οίκίαν αυτόν εφ' ω τον δονλον τούτον ίάβαο&αι, αλλ9

ίο εκείνος ελεγεν Έγω έλ&ων &εραπενοω αυτόν, δρας, κορυφαίε παντός
άγα&ον, ως ονχ ημετερον απλώς έζεπέρανας &έλημα, αλλά καϊ προς τι
έντρανίόας ώφειλημενον εποίηβας; λέγεις δε', ότι παρ' ημών ήττή&ης,
άν&ρώπων γενναιότατε, τον μνΟτηρίον βαβαί' η γαρ όντως &ανμα
δανμάτων, ει νενίκηοαι δ δνβκαταγώνιβτος και τρόπαιον ημείς κατά

15 της Grjj ανδρείας έβτήοαμεν. αλλ9 ίβ&ι, ότι λαμπρότερον 6εαντω τιαρα-
f. 43 δόξως άνεπλεξω τον βτε'φανον ννν μ,αλλον, όταν την ήτταν \ ταύτην

εντνχώς έκληρώΰω η οτε την καδμείαν εκείνην δνοκλήρως νίκην νενί-
κηκας' οντω γαρ εγώ καλειν έ&έλω το προλαβον εκείνο δύοζηλον καϊ
το περί τα πράγματα όχληρόγνωμον και άντίτνπον. ονκετι γονν Έφραΐμ

20 και Ιούδας ουδέ καταφάγεται οντος εκείνον και εκείνος τοντον, αλλ9

εις λαός δ εξ 9Ιαχώβ, αϊνονντες δμοατόμως καϊ ενλογονντες τον &εον
νπο χορειάρχβ τφ μεγάλω πατριάρχη τω παρ9 ημιν Ιακώβ, τω εν τοις
έπιτηδεύμαβι των χειρών αυτόν αγοντι καϊ ποικίλλοντι την παρατε&ει-
μένην τούτω ποίμνην παρά &εού καϊ τάς δύο άόελφάς ννμφενοαμένω,

85 τη ν άνατολήν φημι καϊ την dvtiiv, εΐ καϊ προχρονίως μεν έκείνην, άντι-
χρονίως δε τα ημετέρα, μακάριος ει ου' κατά γαρ τονς των παλαιότών
δοκιμωτάτονς επιστημονικώς ηγωνίοω καϊ δοκών πίπτειν νενίκηκας και
τονς νπερκί:ΐμένονς νπέ&ον καϊ νπόοτρωμα τούτονς ποιείς ΰεαντω.
ενγε <5οι τοίννν της τοιαύτης ηττης, ενγε ημιν της νίκης' μάλλον δε

so το άνάπαλιν εύγε γαρ τ t] <5i] αγιότητι της παννπερλάμπρον νίκης, έπε ι
νενίχηκας ίδον καϊ την δύβιν, ijr ουδείς των προ 6οϋ κα&ιδρνι Μέντων
εν τι] Nixata νενίκηκεν, ενγε καϊ ημιν της ήττης, άπαρακαλνπτως νπο-
βαλονΰιν ημάς τε αυτούς καϊ τα νφ* ημάς τϊ] πατριαρχική μεταρβιό-
τητι' ονχετι γαρ ώδε χαΐ έχει το πατριαρχιχον νποτον&ορνο&ήβεται

35 κλέος εν τη εφ9 ημάς επικράτεια, αλλ9 νπο πλατεΐ βτόματι καϊ γλώββιι
ενφήμω δεΟοζαβμένα περί αντον λαλη&ήβεται. τι τούτο, ανδρών μεγά-
&νμε χαΐ αήττητε; όντως ήτταβ&αι μεμά&ηκας; όντως άλίακει παρ9

ημών, δ δνοάλωτος; μακάριος ει' το γαρ τον Χριότον μον πραν&νμον
ως αγκιΰτρον εκ των έωων βκοπέλων εν τη δντιχΐ] καθ« ποχαλάοας

40 ϋ'αλάο'Ο'τ} ξωγρίαν άνήνεγκας μνριάδας άν&ρώπων ονκονν αριθμητών,
αριοτον άρίβτως ητοιμαομένον αντώ καϊ πανδαιοίαν τϊ] έαντον τραπέξβ

δ ^ή P.-Kerameus: δε || 8 Mattb. 8, 5 ff. || 10 κορυφαία \\ 12 όφειλημένον \\
16 ητταν .αντην εΜχως \\ 17 Ps.-Zenob. 4, 45 || 18 οντ. γαρ \ έ.έλω \\ 20 Jes. llt 13 |
22 1. Mos. 30, 37 || 32 νποβαλοναη || 34 νποτον&ορν&ήΰί-ται || 35 ύπο πλατύ
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αρμόδιοι'. εύλογητος ονν αυτός ο 0υνάπτων τα νέα. τοις παλαιοΐς. καΐ
πάλαι μεν γαρ Παύλος ό τον Χρι0τόν όλον εν εαυτω περιφερών
0υνη0&ένει τοις άυ&ενοϋ0ι καΐ υπέρ των 0κανδαλιξομένων έπυροϋτο
και πάντ έποίει καΐ πάντ9 επα0χεν, ϊνα πάντας καίπερ άπει&οϋντας 45
κ^ρδήθΤ], νυν δε 0ύ Πανλος νέος υπό &εοϋ άνεγήγερ0αι και ξήλω ξη-
λοίς κατ' εκείνον την έκκλη0ίαν Χρι0τού καΐ υπέρ πα0ών των χριστια-
νικών έκτήκει ψνχώΓ. μερίμνων ονν καΐ τυρβάζων και περί του κα&
ημάς ένταϋ&α κλίματος, καίπερ μη τραχηλιάξοντος εις το κατα0κηνοϋ0&αί
0ου την δόζαν εν τϊ] γη ημών, ευρες, όπερ έζήτεις' καν γαρ η των 5ο
ημερών άπραγία προεκώλυε βου το πρό&υμον, αλλά &υροκρουβτοϋΐ'τι,
βυχνά δι9 ευχής, όψέ ποτ1 ανοίγει &εος και την καλού έζομαλίξει δδον
και αίρει τους λίπους απ αυτής και εύ&ειαν ποιείται αυτήν, τι γοϋν
εβται από του ννν\ τι eoi άλλο ποιήόω, ω μέγας της οίκουμένης
φωόφόρε; ήνοίγηοάν 0οι αϊ οδοί, τα των λί&ων προΰκρούβματα μετετέ- 55
&η6αν, του λοιπού ίππευε καν τη δύο 1 1 και διφρηλάτει, ταχύς ως γίγας,
καλός ως νυμφίος εκ παβτοϋ αύτοϋ' πάντα περιοκόπει, καταφώτιζε
ζύμπαντα, μηδείς η μηδέν άποκρυπτέΰ^ω την &έρμην 0ου. τα μεν δη
περί των τοιούτων ετέρα τις κομψευόμενη γλώόβα καΐ γλαφυρά καΐ
καλλιπλοκειν εύφνώς τα τοιαύτα γινώοκουαα διαλαλείτω τρανότερον, βο
ημείς δε βτρατιώται 'όντες την γλώββαν αποίκιλοι και προς κάλλος
ζε'ειν τους λόγους μη έζαακήοαντες, ένταϋ&α καν άτέχνως καΐ άκαλλώς
τον περί τούτου λόγον όυγκλείομεν.

*Ο δε γε παναγιότατος μητροπολίτης 'Λγκύρας ο παρά της 0ής
άγιότητος πεμφ&εις εις τα καθ·' ημάς έ0πέρια, ω0τε τον της άγιότητός βδ
0ου τόπον άποπληρω0αι καΐ καταφωτί0αι τα επί πολύ της πατριαρχι-
κής διανοίας μη άπολαύ0αντα, Οιε0ώ&η έως και εις ημάς ύγιώς, πάΰης
ανίας υπέρτερος, καΐ ύπεδέχ&η ά0μένως παρ' ημών καΐ μετά τιμή^ της
«·ξπγ£· ccvrog δε πάλιν μετέδωκεν ήμΐν της 0ής ευλογίας και του &για0μον,
ον δι αυτόν προς ημάς ή 0ή άγιότης έζέπεμψεν. όμως και το του το
'Λγκύρας γράμμα δύναται βεβαιώ0αι \ τα περί τούτου τω 0ω μέγα- f. 4:3V

λείω. δοξάζεται ούν ό &εός, ευλογείται και το της 0ής άγιότητος όνομα,
ότι διεΐλες το με0ότοιχον του φραγμον, ότι ΰννήψας τα δύο εις εν, ότι
ούχ έτερορεπώς καΐ περί μέρος, αλλ" έζί0ης καταφωτίξεις τα έωα και τα
ε0περια. επί τούτοις πί0τιν εχομεν εις τον &εόΐ', όπως εύμενι0&ήΰεται καΐ 75
ήμιν του λοιπού το φοβερών όμμα το έπιβλέπον έπι την γήν και ποιούν
αυτήν τρέμειν. καϊ έ'0ται ήμιν ου μόνον η ίίνω&εν ειρήνη και το των ψυχών
άοφαλες, αλλά και των έγκο0μίων άπολαύ0ομεν άγα&ών γάλα τΐ άαέλζομεν

44 GvrccGfrtvSL \\ 45 1. Kor. 9 ,22 || 51 ηααρών άκρα/ία: || 52 άνοίγοι (ο auf
einer Hasur") || 56 διφςηλάττει \ PS. 1H, 6 || 57 καλώ^ || 60 διαλαλήτω τρανάταςον \\
68 άνοιας || 71 τ. σώ μεγαλείω . . ξάζεται \\ 73 τ. υ φ . . . μοί | Ephes 2,14 || 74 viell .
παρά α^ρο^ν | άλ. . ξι . . . καταφωτί&ις \\ 7ό ϊνμί-ηπ&ήΰί . . . κ«/ || 7Κ .Tos. 60, 16
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των έκμυξηβάντων ημάς καΐ πλοϋτον φαγόμε&α των έκπιεβάντων ημάς, έτι
so δε καΐ τα όρη της έρημω&είβης γης ημών πιαν&ήόεται χαΐ πληρω&ήΰονται

αϊ άλωνες ημών καΐ ύπερεκχυ&ήβονται οι ληνοί και παλαιά παλαιών
φαγόμε&α και αί'νεοιν κυρίου λαλήσει το ότόμα ημών. τοιούτος εγώ
προφοιβαβτής και του μέλλοντος πρόμαντις, πίβτει προτεκμαιρόμενος τα
εόύοτερον. αλλ1 έπιβφραγίζοι ταύτα &εος ο αρχηγός καΐ τελειωτής

85 παντός έργου άγαμου, αϊ αγιαι εύχαι της μεγαλειότητας 6ου ειεν περι-
φρουροϋβαι ημάς, ψυχή τε καϊ βώματι έβτηριγμε'τους τι] εις Χριβτον
πίοτει καΐ προκύπτοντας εν παντι έργω άγα&ώ.

2. Epistola Georgii metropolitae Corcyrae ad sanctissirnuin oecu-
inenicum patriarchain, nomine praelatorum, quando acceperunt man-
datuin ab eo? ut ad synodum convenirent.

Nos, qui in hac occidentali regione pontificaleui suscepiraus curam
et qui populus tuus et oves pascuae tuae esse et dici non erubescimus,
o superlucens sol patriareharum lucidorum orbis, nostri principis man-
datum paulo ante cougregavit, felicissimi Ducae domini Eiumanuelis,

5 qui pietatem armis ornavit et arma pietate illustravit. Sed mandatum
ipsum et congregatio ipsa nihil est, cum litterae sanctitatis tuae, ad
eius altitudinem et celsitudinem missae, ad universale auditoriurn et
synodum nullo pacto nos efficacius convocarent. Convenimus itaque in
uniiin alius aliunde et omnes ad sacri coetus complementum, excepto

10 uno aut altero vel fortasse tertio; qui rationabili detenti sunt causa.
Quoniam vero, quasi principio quodam et signo dato, dicto principis
rnandato, nostra praelatorurn caterva recto tramite se ad iter accinxit
et quicumque et dignitate et armis et dicendi peritia praestabat; quin-
immo quicumque virilem aetatem sunt adepti. Et quis nunc dicere

15 posset diviiias illas et caelitus emissas voces et orbi orbem hingentes;

orientali scilicet et superiori orbi occidentaleni hunc et inferiorem, descen-
dentern parumper a priore illa ascensione et elatione sun? Oportet enim
quae antiquiora sunt, honorabiliora etiam omnino remanere et solidiora
minus solidis, quemadmoduin simpliciora compositis et cor ceteris cor-

20 poris partibus et truncos ipsos ramorum et foliorum soliditate. Priora
enim continent ea, quae ex iis sequuntur, et nullo pacto est ferenda
segregatio ab invicem, siquidem recte couiiceret aliquis, huc tendere
solutionem Danielis, viri scilicet desideriorum, quae declarabat Babylonii
regis insomnia, quibus imaginis et statuae partibus aliud per auri puri-

79 των έκπιεσμάτων ημών || 80 τα ωραία της, vgl. PS. 64, 13 || 81 Joel 2, 24
82 PS. 144, 21 || 84 επισφραγίζει

23 Dan. 2, 32
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tatem rnystice significatur, aliud per argenturn denotatur, aliud per aes 25
et aliud per ferrum et aliud per tegulas ipsas, quorum incongruentiam,
quatn inter se habent, penitus daranat· testa enim et ferrum natura
sua inter se non bene conveniunt et coeunt. Sed per aurum et ar-
gentum principatus omni pietatis genere ornati significantur, auro
scilicet is qui circa orientem viget principatus, argento is qui hie in so
occidente quasi argentum relucet principatus demonstratur. Sed nostra
convertatur oratio, unde digressa est.

Curn primum nobis patriarchales lectae fuerunt litterae et orania
in eis contenta a principio usque ad finem toto ut par erat accepiraus
corde, quaenam lingua muta remansit? Quodnani os ad hymnos gra- 35
tiarum plenos non erupit? Et deus inagnificatus est per te, domine,
eius participatione deificatum simul et deificantem eos qui doctrinae
tuae facile obediunt. Ambrosiae namque quasi guttae quaedam visae
sunt, quae destillaverunt a felicissimo domino nostro epistolae scriptae,
non solum gravitate consiliorum et monitionum, sed proprietate etiam 10
sententiaruni sanctorum patrum conditae quasi inelle quodam; quinimmo
auditores omnes quasi e naribus trahebant omnia, ut nihil aliud amplius
cogitarent, quam quod par erat, neque scilicet priores terminos pro-
siliendos neque leges irritandas, quae a patribus nobis traditae snnt.
Hac de causa nos oinnes, qui rnagnitudinis tuae subpastores sumus, 45
virgam tuam et baculum tuum, istam quidem ut disciplinam, illum
vero ut consolationem, agnoscimus et tuis vestigiis inhaerere studemus
et pro virili te primum pastorem nostrum imitari et ad te unum festi-
nare contendimus et animas gregum nostrorum attente agnoscere nee
instar mercenariorum, quorum non sunt oves propriae, illas luporum 50
dimittere insidiis nos ipsos pro viribus accendimus et hortamur. Beatos
enim illos divina ostendit soriptura, quoruin dimissne sunt iniquitates;
nee non tecta fore eorum peccata largitum est ipsis. Hanc vero beati-
tuclinem nnde nos adipisceinur et unde hanc metemus messem, nisi
per te, bonae poenitentiae seminatorem et praeconem? Inseris enim 55
eam cordibus peccatoruiu, tuni verbis turn operibus. Et ecce messis
eorum, quorum mentes non sunt petrarum copiosae neque pertimices
et abruptae et praecipitiorum plenae: reddunt in tempore opportuno
copiosain et maturam messem et fruges. Non enim metes, ubi non
seminasti, iuxta eum, qui servis suis talenta distribuit, ut in parabola eo
evangelica. Si enim non seniinaveris, unde speras te collecturum fructum
iustitiae et vitam aeternam? Satisne haec sunt pro anima, quae per
?e alios consolatur et quae viscera hal)et misericordiau, qualis videlicet

j y Job. K), 12 || 52 IV 31, l || :><> Matth. 13, Γ > — s || 5» Lnc. 19, *21
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tua? Vel addamus aliquid aliud, quo te precemur et obsecremus, su-
65 mentes ex magnis illius Isaiae vocibus: Tolle, o divinissime domine,

circumcirca oculos tuos et vide omnes filios tuos; ecce congregati sunt
et venerunt ad te, id est, ad tui obedientiam et obsequium, sacrum
videlicet et legitiinum. Si enim nondum, ut supra dictum est, in ali-
quo particulari loco est congregata pontificalis synodus (nonnulli enim

70 et hi quidem perpauci defuerunt), sumus tarnen omnes concordes et
quasi membrorum connexio quaedam et catena, et communis et publici
commodi nobis est cura, ut simul omnes tegere et (quod in eadem
habetur potentia) omnes nos eadem stola induere valeas et sponsae
ornamento ornare et dicere in corde tuo: Quis genuit mihi istos? et

75 quam velox et prompta obedientia et animi promptitudo? Et patrum
terminos immobiles, quasi lapides istos quibus facile utimur ad con-
struendas domos, sub te statuunt, donec videlicet sapientiae septem
columnis firm ata et ornata (et valeat invidia, procul absit omnis calum-
nia) ut pulchra dei aedificetur domus et augeatur.

so Hoc sit initium nostrarum responsionum, haec prima constitutio;
hae sint nostri coetus scalae primo positae et fundatae, quarum extre-
mitas ad te, sanctitatis videlicet et puritatis caelum, extenditur. Habent
autem gressum suum inter nos, qui serpimus humi, ut sit nobis propterea
confidendum futuras ascensiones et descensiones angelorum evangelizan-

85 tium pacem et orania alia bona. Intelliget vero quispiam angelos vel
sermones tuae sapientiae, quae deo propinqua est, vel eos quos raittis
quotidie tabelliones litterarum, turn a felicissimo domino nostro magno
imperatore, qui gratiae donum adeptus est, et a magna sanctitate tua,
quae Christum dominum in omnibus imitatur. Quapropter humilem

90 adorationem tibi mittimus et exhibemus, ut tui oratores indesinentes,
et totam quae magnae sanotitati tuae assidet et inhaeret saeram et a
deo custoditam synodum rogamus simul omnes, ut nobis fraternas di-
lectiones et orationes et benedictiones largiatur.

3. Patriarch Germanos II sichert die materielle Lage seines Exarchen.

f. 43V Ov φιμώσεις βοϋν αλοώντα, το γράμμα παραγγέλλει το παλαιόν
παραβλητέον δϊ βουόΐν άλοώοι τους περί τάς αλωνας αναστρεφόμενους,
τάξ έχχληΰίας, της χα&* ημάς ιεραρχικής έργο λάβας φιλοπονίας, οις των
αραγμάτων έπιβαίνειν έφεΐται της μυβτιχής γεωργίας, των ανθρωπίνων

δ λέγω ψυχών, τω τον παντός δημιουργό καρποφόρου μένων χαί όυντρι-
βής χργιξουο'ων, ΐν' άχυρώδους πάοης έχχα&αρ&είεν επιμιξίας λογισμών

65 Jes. 60, 4 || 77 Spr che 9,1 || 81 1 Μοβ. 28,12
1 6 Mos. 25, 4
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(ti γε δη και έργων σαπρότητος) και των άνω άπο&ηκών εύρε&εΐεν
επάξιοι, τους γοϋν περί την πνευματικήν έπτοημενους γεηπονίαν φι-
μοϋν παρ' αυτήν καϊ ταύτα των καρπών την συγκομιδήν — ου καλόν
ονδϊ οσιον* καν γαρ το εύαγγελιον αμισδον, αλλ' ουχί καϊ άΟάπανον ίο
τίς ίε και ποιμαίνων ποίμνην εκ του γάλακτος αυτής ουκ έβ&ίει, ει δε καϊ
ημείς ύμΐν τα πνευματικά έσπείραμεν, μέγα, ei ημείς υμών τα σώμα-
τικά &ερίσομεν; ο θεσπέσιος Παύλος εστίν οΐς έντρεπτικώτερον προσ-
φερόμενος φ&έγγεται.

Ταύτα τοι καϊ ή μετριότης ημών, τους κόπους δυσωπουμένη του ΐδ
ιερωτάτου μητροπολίτου Αγκύρας της Γαλατών επαρχίας, αγαπητού
κατά κύριον αδελφού αυτής καϊ συλλείτουργου, οϊς κατά &εον ύπε-
βαλεν εαυτόν, την έζαρχίαν των κατά δύσιν πατριαρχικών δικαίων
μετά της ημετέρας τοποτηρησίας άναδεζάμενος, έδικαίωσεν αύτω εις
δαπάνην πορισμον άδιάβλητον καΐ τοϋτ' αυτό κεκανονισμένον καϊ τι] 20
εκκλησία έπεγνωσμενον, ος εστίν ή κατά τύπον άρχαΐον τοΐς έπισκό-
ποις άπονενεμημενη λογεία ή ευλογία προς των υπ' αυτούς μοναστη-
ρίων, ευκτήριων οίκων καΐ πρεσβυτέρων, ην καΐ κανονικον όνομάζειν
ειώ&ασι. καϊ ταύτην διοριζόμενα άποφέρεβ&αι τον ιερώτατον 'Λγκύρας
τοποτηρητήν καΐ έζαρχον εις οίκείαν οίκονομίαν, εφ' όσον αν χρόνον 25
διέπϊ] το παρόν διακόνημα. παρεγγυώμε&α δε καΐ παβι τοΐς όφειλέ-
ταις του δόματος με&' ιλαρότητος χαίροντας τούτο παρέχειν εν τω λογί-
ζεβ&αι, ως ου μάλλον διδόαοιν ή λαμβάνουβιν, σμικρών φηγμάτων όλους
θησαυρούς άντωνούμενοι, καϊ τούτους αδαπάνητους. — Είχε το μηνΐ
καΐ δι1 οικείων χειρών ύπογραφήν του πατριάρχου. 30

4. Patriarch Germanos II inbetreff der kaiserlichen Kl ster im Westen.
Είσΐ μεν, ως άνηνέχ&η τη ημών μετριότητι, διάφορα μοναστήρια f. 43V

της του παν ευτυχέστατου δεσπότου και περιπο&ήτου &είου του κρατίστου
μου αύτοκράτορος καΐ εν αγίω πνεύματι αγαπητού υιού της ημών
μετριότητος, του Κομνηνού κυροϋ Μανουήλ του Λούκα, επικρατείας
ετέρωσε έτερον διακείμενα καΐ ούτω βασιλικά κικλησχόμενα, παρά δε 5
την τοιαύτην κλήσιν καΐ πάσης άφηνιάξοντα χειρός επισκοπικής, ύφ'
ήσπερ ar ί&ννόμενα της προς σωτηρίαν φερούσης ου παρεκκλίνοιεν
μηδέ γάο άνεκτον ήγεΐ6&αι τάχα ιερατική ταπεινοφροσύνη κα&υποκλΐι>αι
το νφηλον του ονόματος, το δε όπως σκήφις ουκ ευπρεπής, \ αντίκα f. 44
δη καϊ φανήσεται. ήγνόηται γαρ ούδενΐ των απάντων, π&σαν οίκοδο- ίο
μίαν άφιερωμένην &εω εξ ιεραρχικής τελειότητος λαμβάνειν την πρώτην

10 iKor. 9,7. 11 || 12 νμ,ων Ν. Τ.: ήμΐν \\ 17 άδελφώ \ νπέλαβεν \\ 21 2 Kor.
9, 5 || 29 τω μηνΐ

9 ευπρεπής '. . riv.cc || 11 άφιερωμέν . . &εώ \ λα μ β . vtiv
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τον θεμελίου καταβολήν, τον οωτηρίον βτανρον τω τόπω προβπηγνν-
μένον, ον οι κτήτορες έκεΐ&εν έχονβι κομιβάμενοι, καν ίδιώται την
τύχην ωοι, καν άρχοντες, καν οι το διάδημα περικείμενοι' ον όε χωρίς

15 ιερόν βνβτήναι αδύνατον, παντί πον δήλον οτιπερ εκείνος και την
πνενματικήν έζονοίαν των δομη&έντων άποίοεται, περιλειπομένον τοις
κτήτορόιν έτερον μεν ονδενός, εν οίς κα&άπα% άφιερονΰιν ένταϋ&α
&εω, πλην ότι της μνήμης μόνης και τον δια την προβαγωγήν και την
έπίδοβιν μακαρίζεσαι' των γαρ άντιδόβεων ες το μέλλον ενροώτερον

so άπολαύοονοιν. άποδεδειγμένον τοίννν δια μετρίων οαφέΰτατα τον μη
δύναθ&αι άνεπιοκόπητον είναι μηδέν των παρ' οντινοοονν των απάντων
ες δενρο χαινιο&ε'ντων η μετέπειτα καινιβ&ηβομένων μοναΰτηρίων, επί
βτανροπηγίοις Οηλαδη άρχιερατικοΐς, κάκεινο πάντωςβνναποδέδεικται, ότι
και τα βασιλικά μοναστήρια νπο άρχιερατικήν αν&εντίαν έτάχ&ηοαν άπαρ-

25 χής, ήτις (ΐτανροπήγιον τοις &εμελίοις προκατεβάλλετο' ιεροπραχτει δε τα
τε αλλά και δη και την των ναών εκ πρώτης βάβεως ϊδρνΰιν ε'καΰτος μεν
των τε τονς νψηλονς καΐ των τονς νποβεβηκότας επεχόντων &ρόνονς
τη εαντον ενορία' παρ' ενορίαν δε των απάντων ουδείς ποτέ βτανρο-
πήγιον ακινδύνως ενρε&ήβεται παραβχόμενος, χωρίς τον κατά καιρούς

so οίκονμενικον πατριάρχον, ώ δηλονότι μετά των άλλων και τοντί το
προνόμιον επί πάβης έφεΐται της διοικήσεως.

Μελήβει τοίννν τω ιερωτάτω μητροπολίτη Άγκυρας, έζάρχω των
κατά δύοιν πατριαρχικών δικαίων καΐ τοποτηρητή της ημών μετριό-
τητος, άγαπητω κατά κύριον άδελφω και ονλλειτονργω^ επί 0ννελεν6ει

35 και της έκεΐβε ιεράς άδελφότητος άνερεννήβαι τα περί των ως εί'ρηται
βαοιλικών λεγομένων μοναοτηρίων^ παρονβιαζόντων προς την έζέταβιν
καϊ των τάς ενορίας εχόντων αρχιερέων, εν αίς τα τοιαντα ΐδρννται
μοναστήρια, και εΐ μεν βτανροπήγια περιοωξοιντο αδιάβλητα, δι* αντών,
tl ό' υνν, αλλά δι1 ων 'αν ετέρων ενπορή0^ δικαιωμάτων, από τε r ων £Μ-

40 κληΰιώΐ' από τε των μοναστηριών προΐβχομένων, ενρεΐν την άλή&ειαν, εκ
τούτων εκαβτον τη πνευματική αν&εντία κα&νποτάζαι, είτε τον έγχωρίον
άρχιερέως, είτε μην και της ημών μετριότητος, ώτινι δηλονότι μέρει καϊ
διαφέρον εκ των εγγράφων αποδείξεων εΐτονν παραβτάβεων ενρε&ήβεται.
έν&α δε ίβως μήτε βτανροπήγιον ενρηται και δικαιωμάτων εγγράφων

45 απορία προόίβταται, δια της προ τον βνγχντικον καιρόν χρονιωτέρας νομής
άπαραγράπτως μαρτνρονμένης ή νικώοα τω πλέον έκτον μένω μέρει άπο-
δο&ήβεταΐ' καϊ νπο την τούτον άνάκριβιν έκτοτε κείβεται το άμφίβολον
μοναβτήριον εν τοις ψνχικοις βφάλμαΰιν, εκείθεν και την της ήγον-
μενείας οφραγίδα δεχόμενον καϊ παβαν αλλην διακνβέρνηβιν έπιακοπι-

50 κήν, διατράνως δϊ καϊ την άναφοράν εν ταις ιεραΐς άγιότείαις καΐ
ταις κα&εκάοτην έω&ιναΐς καΐ έοπεριναις νμνωδίαις ποιούμενον. —

12
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Είχε το μηνΐ Ιοννίω ινδικτιώνος έκτης δια τιμίων γραμμάτων
της πατριαρχικής χειρός (1233).

5. Georgios von Kerkyra an den Exarchen Christophoros.
Θεοείκελε δέβποτα καΐ τον καθ' ημάς ορθού λόγον οτερεμνιώτατε f. 7l

πρόβολε, ειης επί μήκιΰτον βιοτής εότηκως άτίνακτος, άπεριτρεπτος, ως
δ9 αν και ΰτνλος πνρος το περί βε ιερατεΐον, τονς της ημετέρας λέγω
νιους, εφ9 ο6α δενς έπαγγειλάμενος έχει τοις άγαπώόιν αυτόν άγα&α
ποδηγών και ελκών τούτους ωΰεΐ νεφέλη οκιάζονόα. δει γαρ 6ε καλειν 5
αμφότερα κατ9 άμφότερον, ότι τε παΰα ννζ νποχωρεΐ παρά 6οΙ πραγ-
μάτων 6νν&ολούντων τον ηγεμόνα νουν, ως ή πτερόεΰβα φήμη διατρανοι,
καΐ ότι τοις καυβονμένοίς ήμΐν ως νπο &ερμοτέναις ταις ϋ'λίψεΰιν έΰτάλης
ανω&εν δροβοβολονοα νεφέλη και πλείότοις άναλάμπονβα πνρανγήμαΰιν.
άλλα ταντα μεν άλλοι λεγόντων τρανότερα τ?; γλώττ/ΐ], οις και λόγον μετά- ίο
διδοις καΐ φερεΰβίον θεωρίας τοντονς καταξιοις' εγώ δε μακάριον ηγημαι
έμαντόν, ότι καίπερ ονδέπω παραλαβών αυτοψία τα μακρό&εν ήκον-
τιόμένα καταπει&ής είμι καΐ ονκ άντιφ&έγγομαι τω κηρνγματι. εν κα&ι-
κνειταί μον της ψυχής δια λύπης βα&είας, το άπολελεΐφ&αι της ιεράς
όννόδον και έτι χειβ&αι ήμι&ανής' νπερ κεφαλήν γαρ αϊ νόΰοι και ολοοώ- 15
ματος ή της άβ&ενείας κατάοκηψις. δεύτερον είς οδύνης λόγον^ ότι περί
ημών ονδεις λόγος, αλλά κοπριών έκβλητότερος γέγονα παρ9 νμΐν. πλην
μη καταφρονεΐν μηδέ των μικρών εκ των ευαγγελικών μέρος μέγιότον
έζεβτιν άι>αλέγεβ&αι' μικρός γαρ φηβι και Λανίδ ή μην εν τοις άδελ-
φοΐς μον και ως εκείνος εν τω τον πατρός οί'κω νεώτερος, οντω κάγω 2ο
παρ' ολην την δεοποτικήν οικοδεβποτιαν το ελάχιστον ελαχον καΐ των
έόχατο&ρόνων χαμαιδρονώτερος άναδέδειγμαι, ονκ οιδα εί'τε κατά ούμ-
πτωβιν τούτον γεγενημένον (δοτέον γαρ τΐ] τύχη καΐ τα θνητών, αλλ9

ου κατ' ίύβονλίαν* ως πού τις έκομψειιβατο), είτε του βα&μον φερω-
νύμως ονβτοιχονμένον προς το τον τόπον έπώννμυν Κέρκνρα γαρ 25
πόδεν αν καΐ προ(ίλά[Όιτο της λέξεως την άνάπτνζιν η εκ τον κέρκος-,
ουρά δε τούτο τοις κα&έκα<5τα των ξωω?^ έπιπεφήμιοται, μέρος μεν
τελενταίον της Σωματικής ολοκληρίας, ου μην παντάπαβιν άκαλλες ονδ'
Κχρηΰτον ούό' άβνντελές, εΐ'περ καν τοις γραφικώς ιοτορονβιν των
παλαιοτέρων πράξεων διηγήματα το της ουοαγίας όνομα παρειλημμένον so
ενρίόκω, οπίβ&ιόν τι βύΰτηυα φαίη αν τις άνήρ τακτικός, ο προς μεν
τονς μέόονς εγγύς, των όε προφαλαγγιζόντων άπομηκύνεται και όμως
ε'ίίτι της όλης τάξεως άναπίηρωματιχόν καν ή προάγονβα μοίρα πά&οι

52 τω μηνΐ
1 &ι·οείχελλε \\ 3 2 Mos. 13,21 || 4 l Kor. '2,9 |j Λ 4 λίο^. 10,34 || 17 έκβλητό-

, Horalilit 1)·ή Plut. mor. 6 9 Α || 19 Afatth. 18,10 || 20 PS. lol. 1 || 21 ο/κο-
. uv \\ 23 ri'^ry : ψυχή. Cliaiivinun l>ei Plut. inor. 97(.1 || 29 ιατυ . . . ιν
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τι των εν πολεμώ ανιαρών, ό ουραγοί? μεντοι τον ένυάλιον υποδέχεται
35 καΐ τους τα νώτα κλίνοντας άντερείδει xal ως ερυμα κρατερον τον των

αντίμαχων ροΐξον άντω&ει καϊ υφίσταται* ούτω καΐ τα φαυλότερα των
0ωματικών άνυ0ιμώτερα γίνεται, ω0περ ούν καϊ μέγας όρ&οιτο αν υπό
Gμικρότερου κατά το πάλαι γνωμάτευμα. αλλ9 έπεί τα πάντα τοις πα0ιν
και πράγματι προ0ήκων έ'0τι καιρός, 0τέρ£ομεν καϊ ημείς οι έξω μνημο-

40 βύνης πνευματικής νυν μεν την άκαριαιαν, της νοβερότητος έπιπροβ-
&ού0ης του 6ου τιμίου προβώπου ένοπτρι0μοΐς ιεροις' έπάν δ' άνα-
κωχεύβτ] μοι τάς οΟύνας ή παλαμναία, ί0ως δε και ή της άγιότητός
0ου περιωπή επί τα κατώτερα μέρη ταύτα και επί τους χ&αμαλούς
ημάς καταβή, τότε πάντως έ'οται καιρός έμοί έπιτηδειότατος. ει δε

45 προαπο&άνοιμι, δέ0ποτα, της ευκταίας 0ου ουνανα0τροφή^, εβονταί μοι
καλόν εφόδιον τα του παρόντος άντίφ&ογγα ρήματα' α καϊ επιχορηγεί,
προ0νεμων μοι τω έλεεινω τάς εκ της δο&είόης 0οι έζου0ίας ακραιφνείς
λύ0εις, ως καϊ τω ολω οΐμαι πληρώματι της εν Χρι0τω 0υνοδικής άδελ-
φότητος. καΐ γαρ απών ως παρόντα 0ε &εωρώ, προ0πτυ00όμενος κε-

50 φαλήν ωμούς τε καϊ αμφω φάεα καλά χείρας τε πρακτικευομε'νας προς
έργων άντίληψιν ιερών και επί τούτοις γονάτων εκατερων ρυ&μούς,
ευ είδώς, ως το τιμαν την εΙκόνα διαβιβάζειν έ'0τι την χάριν προς το
πρωτότυπον.

β. Τφ αγιωτάτφ Ιωαννίνων δ αμαρτωλός ποτέ Νανπάχτον.
f. 72ν 'Αγιότατε Ιωαννίνων καϊ ήγαπημένε μοι δε0ποτα, ευχή μοι την

αγιότητα 0ου εν υγεία διατηρεΐ0&αι καΐ μνήμην έ'χειν καϊ της έμής
ταπεινότητος. ξώ καΐ εγώ εν ά0&ενεία διάγων εν τη Κοξύλΐ} καϊ υπο-
μένω τάς έζαρχικάς άπειλάς καϊ τους εν γράμμα0ι προπηλακι0μούς' ων

5 ούδΐν έμοί μέλει, καΐ τη άλη&εία καΐ τω δικαίω &αρροϋντΐ' καΐ ό καιρός
μάρτυς t- tfaai των λαλυνμί'νων οοφώτατος. οί> δε έπεί μόνος νπελίί
φ&ης ήμιν εις παράκληβιν, μη λήγτμ καΐ γράμμαβιν ημάς παρακαλών
καϊ μηνύμα0ι. θαρρών δε εις την εν κυρίω άγάπην 0ου, άπε0τειλα
τρία κεφάλαια ύπερπυρα επί τω έζωνη&ήναι μοι δέρματα αλωπεκών

ίο οίδας γαρ, ότι πο&εν ουκ εχομεν τοιαύτην περιβολήν, ει μη εξ εαυτών
πορι0όμε&α. έ0τω0αν δΐ καΐ μεγάλα καΐ κα&αρά καΐ αξία της αγορά-
οίας τ ου ώνη0ομένου αυτά ημετέρου παιδος του Κσππάδοκα' καϊ κατα-
βήτω καΐ επί τα δέρματα ταύτα ή έπι0τα0ία της 0ής άγιότητός, ει' γε
κείται ίν μνήμη 0οι το εν ύψηλοις κατοικεΐν καΐ τα ταπεινά έφοραν.

ΐδ χαρίξου μοι από κυρίου εΰ&υμός τε καΐ μακροήμερος, ήμιν δϊ κατά το
δυνατόν ίλέω0αι την του έξάρχου ψυχήν πεί&ομαι γαρ αγαπητά 0οι

37 Soph. Aj. 161 || 38 Prediger Sal. 3, l || 39 μ,νημ,όΰννον \\ 43 nsgionrj \\
60 Hom. Od. 16,15 || 52 Theod. Stud. 422 D.
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είναι τα εξ αυτόν και σε των πολλών προτιμαν καΐ άγαπητικώς δια-
κείσ&αι οοι. | αλλ' είης μοι εϋ&υμος άνδών άρεταϊς ως παράδεισος και f. 38
ΰάλλων εν φιλία ωξ ίτέα παρ' ύδατα.

7. Der Exarch Christophoros an den Zaren Asan II.

Προς τον βασιλέα.
Παν ευσεβέστατε βασιλεϋ καΐ πνευματικέ νιε τον άγιωτάτου μου f. 70

δεσπότου καΐ οικουμενικού πατριάρχου, εύχομαι σου τι] βασιλεία ύγείαν
και εύ&υμίαν και οωτηρίαν από θδου καΐ εύόδωοιν ταύτα δε σοι
έπεύχεται και δ αγιότατος μου δεσπότης δ οικουμενικός πατριάρχης
και απασα ή αγία και ιερά σύνοδος, ότι της αγίας καθολικής και από- 5
στολικής εκκλησίας τέκνον έγένου γνήσιον και ηνωοας καλώς τα πρώην
διεστώτα κακώς και εύόδωσας πράγμα ορ&οδο*ότατον εις την Ζαγοράν,
όπερ ουδείς των προ οοϋ £0χυβε. δια τούτο και δ &εος άνύψωοε καΐ
έδόζαοέ βε καΐ άξίαν της πίστεως (ίου δέδωκε οοι άνταμοιβήν. δρας
την της εύαεβείας ρίζαν, δποίους έπιδίδωαι τους καρπούς; δρας τον ίο
της δικαιοσύνης δ-εμέλιον, δποΐα δείκνυβι τα οικοδομήματα; βλέπεις
την της άλη&ηας δδόν, εις οίον φέρει το μεγαλεΐον τον ταύτην δδεύοντα·
ταύτης ουν έ'χου και έτι άμετα&έτως, ταύτην όδευε, ταύτην κρατεί, ταύ-
την άπαρεκκλιτα βαίνε, καΐ τω τρόπω τούτω και πολύν ζήβεις χρόνον
κοά προβτε&ήβεταί 6οι έτη ζωής και πλατυν&ή0ονται αϊ επαύλεις 6ου ΐδ
κΓα τα 6χοινι6ματα της κληρονομιάς 6ου αύ%η&η6ονται' ο6ω γαρ το
ψεύΟος και η κακοπραγία θρόνους δυναοτών περΐ6τρέφει, το6οϋτον η
δικαιοσύνη και η ευσέβεια έ'&νοϊ ύφοι και δοξάζει και μεγαλύνει. f. 70ν

ορά γοϋν, μη έκκλίνης μήτε είς τα δεξιά μήτε είς τα αριστερά, αλλά
την μέσην ταύτην βαίνε και βασιλικωτάτην δδόν, ήτις έδόξασέ σε και so
επί πλέον δοξάσει 6s.

"ΙΙ&ελον δε και αυτό.;, έξότου τη του πανυφηλοτάτου δεσπότου καΐ
βασιλέως και περιπο&ήτου γαμβρού της βασιλείας σου χώρα έπεδήμησα,
γράψαι xal παραδηλώσαι τη βασιλεία σου την έμήν επί τοίς δυτικοί^
μέρεβιν άφιξιν ου γαρ απλώς όνο' ως έτυχεν ή ημετέρα έγεγόνει 25
κατέλενβις, ώστε καν ταις ίεροπραξίαις καΐ αλλιι πάση εκκλησιαστική
αυθεντία τόπω ενι η χώρα μια περιγράφεσ&αι, αλλ' εν άπάσΐ] τϊ] Ούσει
τοποτηρητής και εξαρχος άπεστάλην παρά τε του άγιωτάτου δεσπότου
και οικουμενικού πατριάρχου και της ιεράς και αγίας συνόδου, απαντά
κατά δύσιν διεξάγειν και ένεργειν, δπόσα προσαρμόζει τω &ρόνω τω so
πατριαρχικω.

18 ϊΐης P.-Kerameus: ein Abk rzungszeichen (= η??) || 1(J &άλων
1 ίνόΟωβας (ο korr. aus ω) || 16 viell. όσον? || 18 Spr che 14,34 || 19 Spr che

4, 27; 4 Μοβ. *20, 1? || 20 βα . . f xcu
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Έπεπόσουν ovv, αφ9 ου καΐ τω μαχαριωτάτω άρχιεπιΰχόπω Τρι-
νόβον εν τ& άγίω ορει ένέτνχον, γράφαι τϊ\ βασιλεία οον αϊ δε χοβμι-
χαΐ βνγχύβεις εμποδόν μοι γεγόναοι xai δια τούτο ονχ ΐβχνβα παρα-

35 δηλώβαι τι] βασιλεία οον, οπόβα τω τοιούτω άρχιεπιοχόπω όννέτνχον
xal ήνάγχαβα αυτόν άπελ&εΐν ε(ς την ίχχληοίαν αντοϋ' ό δε μετάνοιαν
&εΙς χαϊ όνγγνώμην αιτήΰας άπεχρίνατό μοι τινά δοχοϋντα ευλόγα'
έγω δε ονχ έπίβτενβα ταύτα, ει μήπως γράφω τη βαβίλεία ΰον φ&άνει
δ1 έτέρω&εν ένηχη&ήναί τϊ] ημών μετριότητι, οτί την άρχιερωόύνην ό

40 τοιούτος άρχιεπίαχοπος παρβτήβατο' xal λοιπόν έι> χηρεία ποιμένος η
του Τριΐ'όβον έχχληαι'α χα&έοτηχε, μελήοει δε πάντως έτερον προβλη-
&ήναι, αρχιερέα, ει ονν έτοίμως (έχεις^ εν τ\\ ανατολή βτεΐλαι τον
χειροτονί'ί&ηοόμενον χάχεΐ&εν δέζαβ&αι την χειροτονίας χάρις &εω xal
τι; ενβεβεΐ προαιρέΰει της βαόιλείας 6ον ει d' ίοως έμποδοβτατήματά

45 τίνα χοΰμιχά εν μέβω παραφυόμενα το τοιούτον άπείργονοιν επιχεί-
ρημα, έχλεζάο&ω η βαβιλεία οΌν ον &έλει χαϊ ψηφιβάτωοαν αντον οί
νποτεταγμενοι αρχιερείς τω &ρόνω της άρχιεπιβχοπής Τρινόβον, χαϊ
οντω βταλήτω προς με 6 ψηφίο&είς χαϊ δένεται 5^ ημών την χειρο-
τονίαν δεχτώς χαϊ χανονιχώς ως έχ της πατριαρχιχής χαϊ &είας χειρός

δο xal εοεΐται ο χειροτονη&ηοόμενος χανονιχώς χαϊ άπροχριματίβτως. ?ι/
γοϋν των δύο τούτων έχλεξάΰ&ω ή βασιλεία βον, άλλος δε τις μη
νπέλ&ιι ταύτη βχοπός, ως ει γε παρ' ων ψηφι6&ήοεται, χαϊ παρ9

έχείνων χειροτονηδήβεται' μηδ' έτερος τις λογιομος άπρεπης τον τόνον
της πίότεώς 0ον πειρα&είη χαταχαλάοαι xal τάς προς την έχχληόίαν

55 ά&ετήααι 6νν&ήχας, έπεί χαϊ ή ανω&εν δίχη ένΐ έχάοτω άζιαν των
πραττομενων την άντίδοαιν απονέμει' χαϊ ει τάς προς ανθρώπους βνν-
δήχας επισφραγίζει &εος εν με'οω παραληφθείς, ως ονχ εξόν ταύτας
άλλοιω&ήναι, ίνα μη το &εΐον έξοργι6&τ], αρά τάς προς αυτόν χαϊ την
έχχληβίαν γεγενημενας πώς ον χρατήβει; πώς ον ότηρίζει-, πώς ον το

60 έδραιον ταύταις άποχαριβ&ήβεται; ωβτε, ει παράβαΰις τολμη&ει'η, γνώ-
ριμον ως xal την δίχην άπότομον εψεβ&αΐ' φοβερον γαρ το έμπεβεΐν
εις χείρας &εοϋ ζώντος, δια τούτο παραχαλώ χαϊ βνμβονλεύομαι την
βαβιλείαν <5ον μηδόλως παραλνπήοαι, &εόν. αλλ' εν οϊς ονχ έχεις χε'ρ-
δος, μηδέ ζημίαν φνχιχήν νποαταίης, ότι ου μιχρος έχ παραβαβιας

65 τοΓ^ άν&ρώποις άπήρτηται χίνδννος. ταντα θαρρών έ'γραψα προς την
ενβεβή βαβιλείαν 0ου, το μεν παραχαλών, το δε χαϊ πατριχώς νον-
&ετών χαϊ οϊδα, ως αϊ ημέτεραι αΐνέΰεις δεχ&ήοονται παρά της βασι-
λείας 6ον. 6 &εος ανω&εν άντιμετρήβει ταύτη μαχρόβιον ζωην χαϊ
των αιτημάτων αντής άποπλήρωόιν.

44 εναεβή \\ 61 Hebr. 10, 31

Kiga. Ed. Knrtz.
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